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Nicht nur ein Produkt, 
sondern eine effiziente
Arbeitsmethode: 
GC Initial™ REVO MC
Ein Interview mit  
ZTM Mark Bladen (Großbritannien),  
ZTM Ralf Dahl (Deutschland),  
ZTM Patric Freudenthal (Schweden),  
ZTM Stefan Roozen MSc. (Österreich),  
ZTM Iulian Unghianu (Rumänien),  
ZT Dirk Galle (Belgien) und  
ZT Diederik Hellingh (Belgien)

ZTM Stefan Roozen MSc. (Österreich) ist 
seit 2003 Zahntechnikermeister. Komplexe 
prothetische Rekonstruktionen und ästhetische 
Versorgungen sind sein Spezialgebiet. Daher 
kennt er sich auch besonders gut mit 
Keramiken, CAD/CAM-Technologie, Prothetik 
und Implantologie aus. Er hält regelmäßig 
Vorträge auf Kongressen und im Rahmen 
internationaler Fortbildungskurse in Europa, 
Asien und anderen Regionen. Stefan Roozen 
hat zahlreiche Beiträge in zahntechnischen 
Fachpublikationen veröffentlicht und 2025 
den Masterstudiengang „Digital Dental 
Technology“ an der Fachhochschule Kärnten 
abgeschlossen. Darüber hinaus ist er Mitglied 
des Material-Science-Teams der Ludwig-
Maximilians-Universität München.

ZTM Patric Freudenthal (Schweden) 
schloss 1989 seine Ausbildung als Zahntech-
niker an der Universität Malmö ab, nachdem 
er von 1984 bis 1986 als zahnmedizinischer 
Assistent gearbeitet hatte. Anschließend war 
er 10 Jahre lang in seinem Beruf tätig, bevor er 
1999 im südschwedischen Ystad sein eigenes 
Labor gründete und dort vor allem auf 
bioinerte Materialien setzte. Seit 2004 hält 
Freudenthal Vorträge und führt Schulungen 
und Workshops zu verschiedenen Themen 
durch, wobei sein Schwerpunkt auf Funktion 
und Ästhetik unter Verwendung der neuesten 
Techniken und Materialien liegt. Aktuell 
arbeitet Freudenthal bei Unique Dental  
(Teil der Corus Group) in der Abteilung für 
Ästhetik und ist auf der Weiterbildungsplatt-
form Corus Academy Nordic aktiv.

Innovative dentale Werkstoffe entstehen häufig durch die 

Weiterentwicklung etablierter Techniken. Ein Beispiel dafür  

ist das neue keramische Verblendmaterial für Metallgerüste. 

Es überträgt die Eleganz und Effizienz des Micro-Layerings 

– bislang vor allem aus der Vollkeramik bekannt – auf die 

Metallkeramik.

Die fortschrittliche Zusammensetzung von Initial REVO MC verbindet erhöhte Festigkeit mit 
außergewöhnlicher Ästhetik. (Mit freundlicher Genehmigung von ZTM S. Roozen MSc., Österreich.)



2

Warum hat GC das Initial REVO MC-  
Konzept entwickelt, und welchen 
Mehrwert bietet diese Innovation?

Hellingh: Das Initial REVO MC-Konzept 
entspricht genau dem aktuellen Trend 
„Less is more“. Es bietet eine kosten-
effiziente und anwenderfreundliche 
Alternative zur klassischen metallkera-
mischen Schichttechnik und ermög-
licht sichere Arbeitsabläufe sowie 
reproduzierbare Ergebnisse. Durch ein 
verschlanktes Farbsystem und eine 
reduzierte Materialvielfalt werden 
Arbeitsabläufe vereinfacht, ohne dass 
Effizienz und Zuverlässigkeit darunter 
leiden.
Bladen: Metallkeramische Restauratio-
nen sind zwar nicht neu, bleiben jedoch 
hochrelevant, insbesondere in klinischen 
Situationen mit begrenztem vertikalem 
Platzangebot oder bei hoher okklusaler 
Belastung – immer dann, wenn Stabilität 
und Belastbarkeit entscheidend sind. 
Ein modernes, einfach anzuwendendes 
und vollständig individualisierbares 
Keramiksystem verbessert die Funktions-
sicherheit metallkeramischer Restaura-
tionen und ermöglicht eine ästhetische 
Versorgung, die auf die Bedürfnisse 
des Patienten abgestimmt ist.
Unghianu: Selbst für Labore, die bereits 
mit dem bestehenden GC Initial-Port-
folio arbeiten, bietet das Initial REVO 
MC-Konzept einen deutlich schlanke-
ren Workflow. Mit nur zwei Dentin-

massen pro Farbe reduziert sich der 
Materialbestand, während gleichzeitig 
die tägliche Produktion optimiert wird 
– ohne Abstriche bei Farbe, Tiefenwir-
kung oder Vitalität.
Hellingh: Das System wurde gezielt für 
die heutigen klinischen Anforderungen 
entwickelt und wird den veränderten 
Marktanforderungen gerecht.
Dahl: Das Konzept ist darauf ausgelegt, 
dass man schnell und reproduzierbar 
arbeiten kann – im Prinzip wie nach 
einem Rezept aus einem Kochbuch.

Wodurch zeichnet sich das Initial 
REVO MC-Konzept aus, und wie 
erleichtert es die tägliche Arbeit im 
Labor?

Dahl: Das System ist bewusst einfach 
aufgebaut und vermeidet unnötige 

ZTM Mark Bladen (Großbritannien) ist ein 
Meister seines Fachs, der über drei Jahrzehnte 
Erfahrung in den verschiedensten Bereichen 
der Zahntechnik verfügt. In Worcester 
betreibt er ein eigenes Labor für Kronen- und 
Brückenversorgungen und führt hochwertige 
prothetische Arbeiten für einen ausgewählten 
Kreis von Zahnärzten aus. Im Laufe seiner 
Karriere hat Mark Bladen mit zahlreichen 
führenden Keramikern der Branche 
zusammengearbeitet und seine fachliche 
Expertise weltweit unter Beweis gestellt.

ZTM Ralf Dahl (Deutschland) legte 1985 
die Gesellenprüfung und 1991 die Meister
prüfung als Zahntechniker ab. Er ist Inhaber 
und Geschäftsführer der MB Dentaltechnik 
GmbH. Als Mitglied internationaler 
Fachgesellschaften hält er Vorträge und 
gibt praktische Kurse im In- und Ausland, 
insbesondere zu Verblendtechnik und 
Vollkeramik. Darüber hinaus unterrichtet er 
an der Meisterschule Freiburg und verfasst 
Beiträge für führende Fachzeitschriften.

Jedes Mal eine punktgenaue Farbwiedergabe.  
(Mit freundlicher Genehmigung von ZTM I. Unghianu, Rumänien.)

 

Initial REVO MC ist ein kosteneffizientes System, 
das auf die Bedürfnisse der Patienten 
abgestimmt ist. (Mit freundlicher Genehmigung 
von ZTM M. Bladen, Großbritannien.)
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Komplexität. Durch den intuitiven 
Aufbau eignet es sich besonders für 
junge oder weniger erfahrene Zahn-
techniker, die in die Metallkeramik 
einsteigen. Der übersichtliche Material-
aufbau und der strukturierte Workflow 
ermöglichen ein effizientes und sicheres 
Arbeiten.
Freudenthal: Man arbeitet mit einer 
reduzierten Anzahl an Materialien und 
hat dennoch große gestalterische 
Freiheit. Bei der Umsetzung dieses 
Konzepts kann man ähnlich vorgehen 
wie bei Vollkeramiksystemen: Die 
Ästhetik wird einfach aufgebaut, 
während Lustre Pastes und Spectrum 
Stains gezielt für Individualisierung 
und den gewünschten Oberflächen-
effekt eingesetzt werden.
Roozen: Mit wenigen Materialien 
lässt sich das gesamte Farbspektrum 
farbgetreu wiedergeben. Verbesserte 
Materialeigenschaften, etwa eine opti-
mierte Brennschrumpfung, machen 
den Arbeitsprozess einfacher und 
reproduzierbarer.

Ist das Konzept in erster Linie für 
bestehende Anwender gedacht, 
oder lässt es sich auch von Erstan-
wendern leicht übernehmen?

Roozen: Das Konzept eignet sich 
sowohl für Anwender, die bereits mit 
GC Initial arbeiten, als auch für Neuein-
steiger. Da es einfach zu erlernen ist, 
lassen sich schnell zuverlässige 
Ergebnisse erzielen.
Galle: Es ist sogar besonders gut für 

ZTM Iulian Unghianu (Rumänien) schloss 
2015 seine Ausbildung zum Zahntechniker 
an der UMF „Gr. T. Popa“ in Iași ab. Danach 
war er in zwei Dentallaboren tätig und 
sammelte praktische Erfahrung in allen 
Bereichen der Zahntechnik, ehe er 2021 sein 
eigenes Labor gründete. Inspiriert von 
japanischer Ästhetik und geleitet von dem 
Bestreben, sich fachlich weiterzuentwickeln, 
gründete er ensō Dental – getragen von 
dem Konzept kreativer Freiheit, bei dem der 
Geist dem kreativen Schaffen Raum gibt.

ZT Dirk Galle (Belgien) ist Technical Training 
Manager bei GC Europe.

ZT Diederik Hellingh (Belgien) ist Business 
Unit Manager Prosthetics bei GC Europe.

neue Anwender geeignet, zum Beispiel 
Zahntechniker mit weniger Erfahrung 
im keramischen Schichtaufbau. 
Kenntnisse komplexer Schichtsysteme 
sind nicht erforderlich. Damit eignet 
sich das System besonders für Produk-
tionslabore, in denen Effizienz und 
reproduzierbare Ergebnisse im 
Vordergrund stehen.
Bladen: Erfahrene Keramiker werden 
in vielen Dentallaboren zunehmend rar. 
Mit diesem System kann auch weniger 
erfahrenes technisches Personal arbeiten, 
insbesondere Zahntechniker, die vor 
allem mit Vollkeramiksystemen 
vertraut sind, da sich die Vorgehens-
weise in vielen Punkten ähnelt.

Im europäischen Markt für Kronen- 
und Brückenversorgungen gewinnen 
vollkeramische Restaurationen, 
insbesondere aus Zirkonoxid und 
Lithium-Disilikat, auf dem Hinter-
grund digitaler Workflows zunehmend 
an Bedeutung. Wie ordnen Sie das 
neue Initial REVO MC-Konzept ein? 

Unghianu: Auch wenn Vollkeramik-
systeme weiter an Bedeutung gewin-
nen, besteht weiterhin eine hohe 
Nachfrage nach hochwertigen metall-
keramischen Versorgungen, insbeson-
dere im Seitenzahnbereich oder bei 
kombinierten Arbeiten. Das Initial 
REVO MC-Konzept verbindet diese 
beiden Welten: Es überträgt die ästhe-
tische Philosophie vollkeramischer 
Workflows auf die Metallkeramik – bei 
vergleichbarer Verarbeitung und 

Initial REVO MC ist auf schnelle und reprodu-
zierbare Ergebnisse ausgelegt – im Prinzip wie ein 
Rezept aus einem Kochbuch. (Mit freundlicher 
Genehmigung von ZTM R. Dahl, Deutschland.)

Man arbeitet mit einer reduzierten Anzahl an 
Materialien und hat dennoch große gestalteri-
sche Freiheit. (Mit freundlicher Genehmigung 
von ZTM P. Freudenthal, Schweden.)
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ähnlichen Ergebnissen.
Hellingh: Metallgerüste werden heute 
überwiegend digital konstruiert, 
wodurch sich die Schichtstärken deut-
lich präziser steuern lassen. Initial 
REVO MC lässt sich auch bei begrenz-
tem Platzangebot reproduzierbar 
einsetzen – im Gegensatz zu vielen 
klassischen Keramiksystemen, die 
häufig opake Dentinmassen erfordern. 
Mit anderen Worten: Initial REVO MC 
ermöglicht es, mit weniger Materialien 
mehr zu erreichen.
Bladen: Darüber hinaus lässt sich das 
System problemlos neben vollkerami-
schen Versorgungen einsetzen, denn 
die Initial Lustre Pastes und Initial 
Spectrum Stains aus dem Initial-System 
lassen sich keramikübergreifend 
einsetzen, wodurch sich konsistente 
ästhetische Ergebnisse erzielen lassen.

Können Sie eine Situation oder ein 
Szenario beschreiben, in dem das 
neue Initial REVO MC-Konzept sich 
als besonders vorteilhaft erweist? 

Galle: Metallkeramik ist  vor allem in 
preissensiblen Märkten gefragt. Mit 
Initial REVO MC werden lediglich zwei 
Massen benötigt, um das Metallgerüst 
zu verblenden und die gewünschte 
VITA-Farbe zu erreichen. In Kombination 
mit kosteneffizient hergestellten laser- 
gesinterten Metallgerüsten ermöglicht 
dieser schlanke Produktionsprozess 
ästhetische Kronen und Brücken bei 

minimalen Herstellungskosten.
Freudenthal: Auch umfangreiche 
Arbeiten mit einer standardisierten 
Ausgangsfarbe lassen sich mit diesem 
System sehr einfach umsetzen. 
Besonders vorteilhaft ist dies, wenn 
lediglich eine Grundfarbe vorgegeben 
wird und man trotzdem sehr präzise 
Farbergebnisse erzielen möchte. Auch 
für Anfänger in der Keramiktechnik 
eignet sich das System hervorragend, 
da es einen einfachen Einstieg in die 
Schichttechnik bietet.
Hellingh: Darüber hinaus eignet sich 
das System besonders für Labore, die 
nur wenige metallkeramische Arbeiten 
pro Jahr herstellen, da der Material

bestand gering ist und der Workflow 
einfach bleibt.

Wenn Sie drei Gründe nennen 
müssten, um Ihren Kollegenkreis 
vom neuen Initial REVO MC-Konzept 
zu überzeugen – welche wären das?

Freudenthal: Ein einfaches System 
mit geringem Materialbestand und 
großer Vielseitigkeit.
Bladen: Einfach zu erlernen und 
sicher anzuwenden, mit reduziertem 
Materialbestand und hervorragenden 
Ergebnissen.
Roozen: Effizienz, Einfachheit und 
Farbtreue.

Initial Lustre Pastes und Initial Spectrum Stains können systemübergreifend mit allen Initial Keramiksystemen einschließlich Initial REVO MC 
eingesetzt werden und ermöglichen eine präzise Individualisierung. (Mit freundlicher Genehmigung von ZTM S. Roozen MSc., Österreich.)

GC Initial REVO MC Starter Set: Mehr erreichen mit weniger Materialien.


